
WARNSIGNAL KLIMA:

Genug Wasser für alle?

José L. Lozán � Hartmut Graßl � Peter Hupfer
Lucas Menzel � Christian-D. Schönwiese

Genügend Wasser für alle � ein universelles Menschenrecht

WISSENSCHAFTLICHE AUSWERTUNGEN

In  Kooperat ion mi t



Wissenschaftler informieren direkt
Ein Beitrag zur Sicherung des Wassers für

kommende Generationen

Mit freundlicher
Unterstützung von

Das Wasser hat eine zentrale Bedeutung nicht nur für den
Menschen, sondern insgesamt für die ganze Umwelt. Das
Wasser prägt die Landschaft und bestimmt entscheidend
den Charakter der Flora und Fauna. Durch zu viel, zu
wenig oder schlechtes Wasser ist der Mensch bedroht.
Aufgrund der Klimaänderungen werden sich auch die
Wasserreserven erheblich verändern. Die Gebirgsgletscher
nehmen in ihrer Größe ab. Viele kleine Gletscher sind
bereits verschwunden, so dass die davon abhängigen
Flüsse nur während der Regenzeit Wasser transportieren.
Der Schnee bleibt eine kürzere Zeit liegen. Viele trockene
Regionen noch trockener.

Die Wasserversorgung entwickelt sich in vielen Regionen
der Welt zu einem gravierenden Problem. Krankheiten
aufgrund von hygienischen Problemen und Missernten
wegen Wassermangel nehmen zu. Bereits heute hat ein
Fünftel der Weltbevölkerung keinen sicheren Zugang zu
Trinkwasser. Das Problem der Wasserversorgung wird sich
in der nächsten Zukunft weltweit stark verschärfen und
droht bald das Problem Nr. 1 der Menschheit zu werden.
Es ist Aufgabe der Politik, das Menschenrecht auf genügend
Wasser zu sichern. Mit dem Klimawandel werden extreme
Wettersituationen � Hochwasser und Überschwemmungen
sowie trockene Perioden � häufiger. Viele dieser Probleme
werden schwerwiegende Folgen auch in Europa haben.

Von rund 120 Wissenschaftlern aus führenden Institutio-
nen in Deutschland, Österreich, Russland, Schweiz und
Schweden werden Vorgänge rund um das Wasser und die
Wasserversorgung aus unterschiedlichen Perspektiven be-
leuchtet. Das vorliegende Buch erfüllt damit auch eine
Aufgabe der Wissenschaftler, die Öffentlichkeit fundiert,
allgemeinverständlich und kritisch über aktuelle Themen
zu informieren.

Das Buch wendet sich an einen großen Interessenten-
kreis, nämlich an alle, die daran interessiert sind, das
Wasser für kommende Generationen zu sichern, besonders
Studierende, Lehrer und Wissenschaftler sowie interessierte
Laien und Umweltorganisationen.
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Vorwort

Ohne Wasser wäre auf unserem Planeten kein Le-
ben entstanden, er wäre eine riesige Wüste.

Nach dem heutigen Wissensstand ist die Erde der
einzige Planet unseres Sonnensystems mit Wasser
in allen drei Aggregatzuständen. Wasser ist die
Grundlage für die hohe Biodiversität auf der Erde.
Wasser ist auch ein essenzielles Nahrungsmittel für
alle Organismen.

Wir Menschen benötigen täglich zwei Liter Was-
ser für alle Stoffwechselprozesse im Körper. Wasser
ist sowohl außerhalb als auch innerhalb der Organis-
men die Voraussetzung für alle Lebensprozesse.
Pflanzen,Tiere und Menschen bestehen zu 50 bis
80% aus Wasser. Sie erkranken und sterben bei man-
gelndem oder verunreinigtem Wasser. Ohne Wasser
in ausreichender Menge und Qualität ist  unsere
Zukunft nicht gesichert. Das Wasser ist ein Erbe der
Natur und gehört der gesamten Menschheit. Das
Recht auf genügend und sauberes Wasser ist daher
ein universelles Naturrecht und ist auch in wichtigen
internationalen Vereinbarungen verankert. Erfolgt
eine Privatisierung der Wasserversorgung und Ab-
wasserentsorgung, dann wird das Wasser nicht mehr
als öffentliches Gut, sondern als eine beliebige Han-
delsware behandelt, die vom Interesse an Gewinn-
maximierung bestimmt wird. Damit wäre das »Men-
schenrecht auf genügend Wasser« gefährdet.

Der größte Anteil des Wassers ist Salz- und
Brackwasser oder es kommt in Form von Eis und
Schnee festgefroren vor. Nur 0,77% (11,2 Mio. km³)
des Wasservorkommens auf der Erde liegt als flüssi-
ges Süßwasser vor. Das meiste davon (98,9%) ist
Grundwasser. Infolge des globalen Wasserkreislau-
fes fallen über die Kontinente weltweit jährlich
110.000 km³ Niederschläge. Da ca 70.000 km³ wieder
verdunstet, stehen den Menschen ca. 40.000 km³
Wasser zur Verfügung. Das ist um etwa das Zehnfa-
che höher als der globale Jahresverbrauch durch alle
Aktivitäten (Landwirtschaft, Industrie, Haushalte,
Kraftwerke) von 4.200 km³. D.h. es gibt im globalen
Durchschnitt auf der Erde genug Süßwasser. Der
größte Anteil der Niederschläge fällt jedoch in Re-
gionen, wo es bereits ausreichend Wasser gibt. Die
reichen Länder verdanken ihre Entwicklung und ih-
ren Wohlstand nicht zuletzt den reichlichen Nieder-
schlägen.

Die ungleichmäßige Verteilung des Wassers bzw.
der Niederschläge auf der Erde führt in vielen Regio-
nen zu Wasserknappheit und sogar zu Wasserman-
gel. Weltweit haben bereits heute 1,2 Mrd. Menschen
(20% der Weltbevölkerung) keinen gesicherten Zu-

gang zu Trinkwasser und 2,4 Mrd. Menschen keine
Sanitäranlagen. Millionen Kinder sterben jährlich
durch verseuchtes Wasser. Während wir in Europa
130–150, in den USA sogar 301 Liter/Tag verbrau-
chen, steht den Menschen südlich der Sahara weni-
ger als 20 Liter/Tag zur Verfügung.  Die Zunahme der
heutigen Weltbevölkerung von 6,2 auf ca. 9 Mrd. im
Jahr 2050 wird das Problem noch weiter vergrößern.
Die Wasserverknappung breitet sich aus. Bereits
heute stehen hinter vielen Konflikten Kämpfe um die
Nutzung von Wasserressourcen.

Der Klimawandel, durch den sich die Wasserkrise
voraussichtlich verschärfen wird, geht zum großen
Teil auf die Emissionen anthropogener Treibhaus-
gase wie CO

2
 vor allem durch die Industrienationen

zurück. In diesen Ländern sind die Unternehmen und
Konzerne ansässig, die heute versuchen, die welt-
weiten Wasservorräte für sich zu sichern, um Ge-
schäfte mit dem knapper werdenden Wasser zu ma-
chen. Besorgniserregend ist die Tatsache, dass sich
der Wassermangel durch die globale Veränderung
des Wasserkreislaufes aufgrund der Erderwärmung
verstärken wird, da viele trockene Regionen noch
trockener werden und  feuchte noch feuchter. Der
rasche Anstieg der bodennahen Lufttemperatur hat
in den letzten Jahrzehnten bereits zu kräftigen Klima-
änderungen geführt. Die Wahrscheinlichkeit, dass
extremes Wetter mit Hochwasser und Überschwem-
mungen sowie Trockenheit und Dürre auftreten, hat
vielerorts zugenommen. Davon betroffen ist auch
Europa durch häufige Überschwemmungen und man-
che extrem trockene Sommer wie im Jahr 2003.

In Ländern mit gemäßigten Klimaten wie
Deutschland ist der Wasserverbrauch in der  Land-
wirtschaft vergleichsweise gering. Von den rund 17
Mio. ha landwirtschaftlicher Nutzfläche in Deutsch-
land werden nur 3% durch Beregnung bewässert.
Die Kosten für Beregnungsmaßnahmen betragen in
durchschnittlichen Jahren 250–300 • pro Hektar. In
Jahren mit extremem Witterungsverlauf sind Kosten
von über 500 • möglich. Im Jahr 2003 mußte in vielen
Teilen Deutschlands aufgrund der geringen Boden-
feuchte von April bis September ununterbrochen
beregnet werden. Optimale Werte der Bodenfeuch-
tigkeit liegen zwischen 60 und 80% der nutzbaren
Feldkapazität. Bei Feuchtewerten unter 30–40% ist
mit deutlichen Wachstums- und Ertragsdepressionen
zu rechnen, wie sie im Jahr 2003 vielerorts zu beob-
achten waren. Längere Zeiträume mit Bodenfeuchte-
werten über 80% können infolge von Boden-
luftmangel ebenfalls negative Wirkungen haben.
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Um auf die sich verschärfende globale Wasser-
krise aufmerksam zu machen, erklärten die Vereinten
Nationen 2003 zum Jahr des Süßwassers. Weltweit
entfällt der höchste Wasserverbrauch mit über 75%
auf die Nahrungsproduktion in der Landwirtschaft.
Beispielsweise werden oft mehr als 1.000 Liter Was-
ser benötigt, um 1 kg Brot zu erzeugen (siehe Tafel
...). Neue, effektivere Bewässerungsverfahren sind
erforderlich. Die Vereinten Nationen geben für die
Länder mit ausgeprägter bewässerter Landwirtschaft
als Mindestbedarf 1.000 m³ je Person und Jahr für alle
Aktivitäten (Landwirtschaft, Industrie, Haushalte
u.a.) an. Danach leiden bereits heute 500 Mio. Men-
schen an Wassermangel. Im Jahr 2025 könnten es
ohne Maßnahmen 3.000 Mio. sein.

Wasserschutz, Wasserklärung, Wassereinspa-
rungen und ein effizienter Umgang mit Trinkwasser
sowie die Notwendigkeit, anthropogene Klimaände-
rungen zu dämpfen, stehen ganz oben auf der Liste
der Maßnahmen zur Überwindung der globalen
Wasserkrise. Führende Wissenschaftler und Fach-
leute sowie die Vereinten Nationen haben erkannt,
dass das Wasser in diesem Jahrhundert der wichtig-
ste Stoff sein wird. Wissenschaftler und viele andere
Gruppen sind gegen eine Privatisierung der Wasser-
wirtschaft, da multinationale Konzerne nur an einer
Gewinnmaximierung interessiert sind und fördern So-
lidarität mit den Menschen der Länder, die wenig
Wasser zur Verfügung haben. Sie setzen sich ferner
für eine Wasserkonvention durch die Vereinten Na-
tionen ein, die den Schutz des Wassers und das Men-
schenrecht auf genügend Wasser sichert.

Um eine globale Wasserkrise zu vermeiden, ist
insgeamt eine vorausschauende, umfassende Politik
erforderlich, mit dem Ziel Hunger und Durst zu ver-
ringern und den Frieden weltweit zu erhalten. Wasser-
quellen in Grenzgebieten müssen in Partnerschaft
und Kooperation sowie in einer Weise – wenn not-
wendig unter der Überwachung der Vereinten Natio-
nen genutzt werden, so dass jedes Land davon pro-
fitiert. Kriegische Auseinandersetzungen sollen ver-
mieden werden, da sie nicht zur dauerhaften Lösung
der Wasserprobleme führt.

180 Mrd. US $ sind jährlich erforderlich, um das
Milleniniumsziel im Wasserbereich zu erreichen, ver-
kündete die Weltbank als Argument für ihre Politik
der Privatisierung der Wasserversorgung. Das wur-
de vom Vorsitzenden des Water Supply and
Sanitation Collaborative Council vehement bestrit-

ten. Bei Verzicht auf »high-tech« und »high-cost«
Projekte könnten mit 10 Mrd. US $ pro Jahr Wasser
und sanitäre Einrichtungen für alle bereitgestellt wer-
den. Diese Summe könnte bei Befolgung der 20:20-
Initiative beschafft werden, wenn also die Industrie-
länder 20% ihrer Entwicklungshilfe für die sozialen
Grundbedürfnisse bereitstellten. Im Gegenzug hät-
ten die Entwicklungsländer 20% ihres Haushaltes in
diesen Bereich zu investieren. Das koopertive Ent-
wickeln von klimatisch und gesellschaftlich
angepassten Lösungen, sollte dabei oberste Priori-
tät haben.

Mit der Veröffentlichung des Buches: Warnsig-
nal Klima: GENUG WASSER FÜR ALLE?  soll ein
Beitrag zur breiten öffentlichen Diskussion über un-
seren Umgang mit dem Wasser und zur Meinungs-
bildung darüber geleistet werden, wie das Wasser
auch für zukünftige Generationen geschützt und ge-
sichert werden kann. Es soll ferner die Gefährdung
der Weltgesundheit und Weltfrieden aufgrund der
Wasserknappheit mehr ins Bewusstsein der Öffent-
lichkeit gerückt werden.

Im Kap. 1 wird die Bedeutung des Wassers aus
verschiedener Sicht beleuchtet. Das Kap. 2 befasst
sich mit der Wassernutzung und den Eingriffen des
Menschen im Wasserhaushalt. Diverse Aspekte der
klimatisch bedingten Veränderung des Wasser-
kreislaufes sowie deren Folgen werden im Kap. 3 be-
handelt. Im Buch ist nicht nur eine Beschreibung der
heutigen Lage und der drohenden Wasserkrise ent-
halten, sondern man setzt sich ausführlich im Kap. 4
mit Empfehlungen und politischen Massnahmen zur
Lösung der gegenwärtigen und zukünftigen Wasser-
probleme auseinander.

Den 118 Autoren sind wir für die rechtzeitige Lie-
ferung der Manuskripte zu Dank verpflichtet. Für die
kritische Durchsicht des Textes und Anregungen
drucken wir den Gutachter unseren Dank aus. GEO
Magazin, Hamburg danken wir für die Unterstützung
bei der Herausgabe und Verbreitung dieses Werkes.

Das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz
und Reaktorsicherheit, das Bundesministerium für
Forschung und Technologie, das GKSS-For-
schungszentrum in Geesthacht, das Potsdam-Insti-
tut für Klimafolgenforschung, die Deutsche Gesell-
schaft für Limnologie, die Norddeutsche Stiftung für
Umwelt und Entwicklung und Brot für die Welt un-
terstützten unsere Bemühung das vorliegende Werk
der Öffentlichkeit zugänglich zu machen.
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